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Leute in Mönchweiler

Feuerwehr freut sich über Zuschuss zur Ausrüstung
Mit einem großen Scheck und einem Geschenkpaket un-
term Arm war jetzt Roland Fahrner (dritter von links),
Vorstandsmitglied der Badischen Rechtsschutzversiche-
rung in der Versicherungsgruppe BGV, in Mönchweiler zu
Gast. Als Beitrag ihrer Aktion zur aktiven Schadensver-
hütung spendet die Versicherung 2000 Euro an die Feuer-
wehr Mönchweiler. Die Spende wird für einen Wasser-
sauger oder eine Tauchpumpe verwendet werden. Zudem
erhält die Wehr als Sachspende einen mobilen Rauch-

verschluss, durch den sich beispielsweise Treppenhäuser
als Fluchtwege rauchfrei halten lassen. Ulrich Wolbert
(von links), von der Hauptvertretung des BGV in Obere-
schach, Bürgermeister Friedrich Scheerer, Roland Fahrner,
Jörg Baumann, der bei der BGV die Gemeinde Mönchwei-
ler vor Ort betreut, sowie Jugendwart Manuel Weißhaar,
Kommandant Peter Müller und Martin Wagner von der
Feuerwehr Mönchweiler trafen sich zur Spendenübergabe
im Bürgersaal des Rathauses. B I L D  :  C O R N E L I A P U  TS  C H  BA  C H 

Königsfeld – Weitblick bewiesen haben
zwei Teams der Zinzendorfschulen Kö-
nigsfeld, denn sie kamen beim gleich-
namigen Schülerwettbewerb der Inge-
nieurkammer Baden-Württemberg auf
die vorderen Plätze. Insgesamt sieben
Teams der Klassen 9a und 9b haben im
Unterricht Naturwissenschaft und
Technik bei Stefan Gilga und Rainer
Dorn aus einfachen Materialien wie Pa-
pier und Holz das Modell eines Aus-
sichtsturmes gebaut. Es musste min-
destens 80 Zentimeter hoch sein und
auf einer Grundfläche von höchstens 15
mal 15 Zentimetern stehen. Außerdem
sollte der Turm einen Sandsack mit ei-
nem Gewicht von einem Kilo tragen

können, so das Schulwerk.
2800 Schüler aus Baden-Württem-

berg hatten in zwei Altersklassen 1100
Türme eingereicht. Anika Scherzinger,
Jill Bürk und Lara Wagner aus der 9a so-
wie Maris Sülzle, Ann-Katrin Moritz, Li-
sa Fritschi und Larissa Kanstinger aus
der 9b konnten sich in ihrer Altersklasse
an achter und zehnter Stelle von 672
Türmen platzieren und waren in Rust
zur Siegerehrung. Mit dem Wettbewerb
sollen junge Menschen auf spielerische
Art und Weise für Naturwissenschaft
und Technik begeistert werden. Bei den
Mädchen der 9a und 9b hat das gut
funktioniert. 46 Arbeitsstunden hatten
sie in das Projekt investiert, mit Recher-
che im Internet haben sie begonnen.

Während der eine Turm vom neuen
World-Trade-Center in New York und
dem Neckartower in VS-Schwenningen
inspiriert ist, hat sich das Team aus der

9a für ein filigranes, in sich gewundenes
Bauwerk entschieden. Die Schwierig-
keit bei beiden Türmen war die Winke-
lung. „Bei einem ersten Versuch hatte es
sich nicht gedreht“, sagt Lisa Fritschi.
Erst eine Neuberechnung der Winkel

bewirkte den gewünschten Effekt. Ihr
Team war noch am Grübeln, wie es ge-
schickt anstellt, während die Türme der
anderen schon in die Höhe wuchsen.
Letztendlich hat der Erfolg gezeigt: Gu-
te Planung ist alles.

Die erfolgreichen Turm-Bauerinnen von Königsfeld
Mädchen-Teams der Zinzendorf-
schulen erreichen bei Ingenieur-
Wettbewerb vordere Plätze

Maris Sülzle, Lisa Fritschi, Ann-Kathrin Moritz, Larissa Kanstinger, Lara Wagner, Jill Bürk und
Anika Scherzinger (von links) freuen sich über ihr gutes Abschneiden beim Wettbewerb der
Ingenieurskammer. Unter dem Motto Weitblick hatten sie aus einfachsten Materialien einen
Turm mit 80 Zentimetern Höhe zu bauen. B I L D  :  Z I  N Z E N D O R F S C H U L E N

Königsfeld –  An der Grundschule Kö-
nigsfeld herrscht Frust. Ein Jahr lang ha-
ben Schulleitung und Kollegium mithil-
fe der Gemeindeverwaltung ein Kon-
zept für eine Ganztagsbetreuung aus-
gearbeitet. Die Genehmigung lag Mitte
März auf dem Tisch, ab dem Schuljahr
2015/16 hätte es mit 38 Schülern losge-
hen können. Doch das Konzept liegt
erstmal auf Eis.

Denn die Königsfelder wollten an drei
Tagen die Ganztagsbetreuung anbieten
und jeder hätte wählen können, wie vie-
le Tage er in Anspruch nimmt. Das wi-
derspreche jedoch einer Ergänzung des
Schulgesetzes vom vorigen Jahr (siehe
Infokasten). Nach der Auslegung des
Kultusministeriums müssen Eltern ent-
weder alle Betreuungstage in Anspruch
nehmen oder gänzlich auf das Angebot
verzichten.

Das Problem für die Königsfelder
Schule: Laut Umfragen würden 38 Kin-
der für das flexible Modell angemeldet
werden, nur 13 verbindlich für alle drei
Tage. Doch die Schule muss mindes-
tens 25 Schüler für die Betreuung nach-
mittags vorweisen, sonst ist die Geneh-
migung verwirkt. Diese Erkenntnis traf
die Schule überraschend und hart. „Ich
habe zufällig den Hinweis von einer
Kollegin bekommen, sonst hätten wir
womöglich noch später davon erfah-
ren“, betont Rektorin Marianne Mayer,
dass das zuständige Schulamt in Do-
naueschingen diese Auslegung nicht
kommunizierte, und ergänzt: „Wir ste-
hen vor dem Nichts.“

Auch Bürgermeister Fritz Link ist ent-
setzt: „Wir können diese strikte Rhyth-
misierung nicht nachvollziehen. Als
Schulstandort müssen wir attraktiv
bleiben und die Bedürfnisse nach Be-
treuung sind nun mal sehr unterschied-
lich. Darauf zu reagieren, wird uns nun

unmöglich gemacht.“ Gerade im länd-
lichen Raum seien die Familienstruktu-
ren noch so, dass der Schüler eben nur
an einzelnen Tagen nachmittags be-
treut werden müsste. „Die Eltern sind in
Hab-Acht-Stellung. Sie fragen sich, wa-
rum ganz oder gar nicht?“, erzählt Rek-
torin Mayer.

Hilfslösung auf Kosten der Gemeinde?
Die Eltern setzten aber auf das flexible
Angebot, auch die der neuen Erstkläss-
ler. Carmen Schubert vom Elternbeirat
erzählt: „Ich weiß von einer Mutter, die
ihr Kind bewusst in Königsfeld bei der
Schule anmeldete wegen des Konzepts.

Die Tage wahlweise anzubieten ist für
viele der Knackpunkt.“

Die Nachfrage ist da. Deshalb wollen
Schule und Gemeinde eine Hilfslösung
ausarbeiten, damit das Ganztagskon-
zept für das nächste Schuljahr doch ir-
gendwie an den Start gehen kann. Das
wird heißen, dass die Gemeinde finan-
ziell in die Bresche wird springen müs-
sen, denn die zugesagten Förderungen
gibt es nur für eine vom Kultusministe-
rium abgesegnete Betreuung. „Aber der
Schulbetrieb ist Landessache, hier wird
der Kostenpunkt auf die Gemeinde ab-
gewälzt“, meint Link. Der Fachaus-
schuss wird am 15. Juli entscheiden, ob

die Gemeinde aus eigener Tasche eine
flexible Betreuung an den Nachmitta-
gen anbietet – für den Moment.

Im April warb der Bürgermeister
noch mit einem Schreiben ans Schul-
amt um Umdenken. „Zurück kam nur,
dass sie die Anregung in die Beratungen
aufnehmen. Seither haben wir nichts
mehr gehört“, berichtet Link.

Darum lautet die Devise nun: Druck
machen durch eine Unterschriftenliste.
Ab kommender Woche werden die El-
tern um Unterschrift gebeten und an
strategisch guten Punkten im Ort sollen
auch Bürger ohne Kinder an der Schule
auf das Thema aufmerksam gemacht
werden. „Die Hoffnung ist, dass viele
andere Schulstandorte das Problem
ebenso artikulieren und Unterschriften
sammeln. Denn es trifft ja nicht nur uns,
sondern viele Schulen im Land“, so
Link. Ob die Zeit für ein Umdenken aus-
reicht, damit die Schule wie einst ge-
plant flexibel mit einem Ganztagsange-
bot ins nächste Schuljahr starten kann,
ist dabei völlig unklar.

Kommentar „Starr an der Nachfrage vorbei“

Sie kämpfen für flexibles Ganztagsmodell
➤ Grundschule gegen starre

Auslegung von Schulgesetz
➤ Betreuung demnach nur

ganz oder gar nicht möglich
➤ Unterschriftenaktion soll

für ein Umdenken sorgen
V O N A  N N  - K  A T H R I N B L A S E R
................................................

Sie setzen sich für eine flexible Form der Ganztagsbetreuung für die Grundschule Königsfeld ein: (von links) Bürgermeister Fritz Link, Schul-
leiterin Marianne Mayer und vom Elternbeirat Carmen Schubert und Beatrix Haile-Niethammer. B I  L D  : A  N N  - K  AT H R I N B L A S  E R 

Für das baden-württembergische Schulge-
setz wurde voriges Jahr der Paragraf 4 a
eingeführt. Er besagt unter anderem, dass
Kinder an Ganztagsschulen von Grund-
schulen und Unterstufen von Förderschu-
len an drei oder vier Tagen mit sieben

oder acht Zeitstunden in einer „rhythmi-
sierten Tagesstruktur“ betreut werden
sollen. In Abschnitt 3 ist formuliert, dass
Schüler, die eine verbindliche oder wahl-
weise Ganztagsschule besuchen, den
Zeiten des Ganztagsbetriebs unterliegen.
Für diese Zeiten darf kein Schulgeld
erhoben werden, für das Mittagessen
durchaus. (akb)

Der strittige Paragraf

Königsfeld –  Musikalische Gäste aus
Berlin sind am Donnerstag, 18. Juni, um
20 Uhr im Haus des Gastes Königsfeld
zu hören und zu sehen. Das Gitarren-
duo Matthias Wiesenhütter und Dirk
Friedrich aus Berlin bietet anspruchs-
volle, deutsche Texte gepaart mit vir-
tuosem Gitarrenspiel, kündigt die Tou-
ristinformation an. Friedrich und Wie-
senhütter nehmen bei ihren Konzerten
den Zuhörer mit auf eine Reise zwi-
schen Melancholie und Sarkasmus um
die Widrigkeiten des Lebens mit Seiten-
blick und Augenzwinkern zu betrach-
ten. Der Eintritt kostet im Vorverkauf
bei der Touristinformation Königsfeld 9
Euro, mit Gästekarte 8 Euro, für Schüler

5 Euro. An der Abendkasse betragen die
Preise 10 Euro, mit Gästekarte 8  Euro
und für Schüler 5 Euro.

Berliner Gitarrenklänge
Matthias Wiesenhütter und Dirk
Friedrich am 18. Juni in Königsfeld

Das Gitarrenduo Matthias Wiesenhüter
(links) und Dirk Friedrich ist am 18. Juni in
Königsfeld zu Gast. B I L D  :  T O U R I S T I  N F  O RM  AT I O N

D ie allein erziehende
Mutter, die Eltern mit

je einem Job, die Familie in
mehreren Sportvereinen,
Musikschule und Co. – sie
alle haben individuellen

Bedarf nach Tagen, an denen ihr
Grundschulkind über den Unterricht
heraus nachmittags betreut werden
sollte. Die Grundschule Königsfeld
wollte diesem individuellen Bedarf
nachgehen – und läuft damit beim Kul-
turministerium an eine Wand. Ganz
oder gar nicht, alle Tage oder keinen
einzigen lautet die Ansage. Das geht an
der Nachfrage vorbei.

Und gerade an kleinen Dorfschulen
wie in Königsfeld ist die geforderte Zahl
von 25 Schülern unter diesen strengen
Vorgaben nicht zu schultern. Das hie-
ße: Entweder stemmen die Gemeinden
auf eigene Kosten die Betreuung oder
riskieren, dass Eltern an andere Schu-
len abwandern. Ein weiterer Nagel im
Sarg der Dorfschule? Diese Befürch-
tung tragen Schulteams, Eltern und
Gemeinden nun mit sich. So löblich
das Bestreben der grün-roten Landes-
regierung ist, mit einem kompletten
und nicht zerstückten Schulalltag für
die Kinder ein rundes Angebot zu
schaffen: Es muss eine flexible Ausle-
gung, ein flexibles Angebot möglich
sein, wo es gewünscht oder gar drin-
gend notwendig ist.

kommentar

Starr an der
Nachfrage vorbei

ann-kathrin.blaser@suedkurier.de

V O N A N  N  - K A  T  H R I  N  B L A S E R
................................................

Königsfeld (ara) Die Mitglieder des För-
derkreises der Grundschule kommen
am Dienstag, 16. Juni, zu ihrer Haupt-
versammlung in der Grundschule zu-
sammen. Sie beginnt um19 Uhr mit den
Berichten aus den Abteilungen und den
Planungen für das Schulfest am Sams-
tag, 27. Juni, und der Einschulungsfeier
am Samstag, 19. September. Der Verein
blickt auf zukünftige Aktionen und be-
setzt Posten mittels Neuwahlen neu.
Der letzte Punkt widmet Verschiede-
nem. Eingeladen sind alle Mitglieder,
Förderer und interessierte Bürger.

Schulförderer
versammeln sich

Unterkirnach (ara) Das diesjährige
Sommerfest des Musikvereins wird am
Samstag, 13. Juni, und Sonntag, 14. Juni,
auf dem Mühlenplatz gefeiert. Los geht
es am Samstag mit dem ersten Bierfest
um 17 Uhr und einem reichhaltigen
Bierangebot. Für die musikalische Un-
terhaltung ist die Kurkapelle Schön-
wald ab 17.30 Uhr zu Gast. Um 20 Uhr
gibt es Musik aus den Hitlisten mit ei-
nem Discjockey. Der Sonntag startet
um 11 Uhr mit den Swano Dixie Stom-
pers und ab 13.30 Uhr mit dem Musik-
verein Harmonie aus Tannenbronn.
Der Musikverein Trachtenkapelle aus
Nußbach spielt ab 16 Uhr auf.

Musiker feiern
ihr Sommerfest

Südkurier, 12. Juni 2015


